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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat März auf die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 50 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
76 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 


ämter an. 
Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 25. Februar. Der Kaiſer dinirte 
deute beim Reichekanzler Fürſten v. Bismarck. 
An dem Diner nahmen Theil: der Fürſt und die 
Fürſtin v. Biemarck, die ſämmtlichen preußiſchen 
Staats miniſter mit Ausnahme des auf Urlaub 
befindlichen Herrn v. Bötticher, der Chef des 
Militärkabinets, Generallieutenant v. Hahnke, der 
Chef des Zivilkabinete, Wirkliche Ceheime Rath 
v. Lucanus, ſowie der Graf und die Gräfin 
Wilhelm v. Bismarck. 

— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird die 
Polemik gegen den äußerſten rechten Flügel der 
tonſervativen Partet fortgeſetzt. Die „Konf. 
Korr.“ hatte Herrn Eduard v. Hartmann gegen- 
über befiritten, daß Grund zu einer Unterſchet⸗ 
dung zwiſchen dieſer äußerſten Rechten und den 
übrigen Konſervativen vorhanden ſel. Darauf 
erwidert die „N. A. Z.“: 

Die Thatſache wird beſtehen bleiben, daß in 
und neben der Geſemmtheit der Partel Etrö- 
mungen beſtanden haben, beſtehen und muthmaß⸗ 
lich auch in Zukunft beſteben werden, welche aus 
dem Rahmen des Sammelns und Zuſommenhal⸗ 
tens aller konſervativen Elemente immer wieder 
herausfallen. Gerate dieſe Ströwungen aber 
find es, welche nur zu oft eine Erörterung da⸗ 
mit herauf beſchroren, daß fie beanſpruchen, als 
Prundſtock und Tonangeber in der konſervatiden 
Barteigeftaltung angeſehen zu werden, was aller⸗ 
dings, und zwar glücklicher Weiſe, den That 
ſachen widerſprach. : 

— Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt: „Es 


iſt wieder zwelſelhaft geworden, ob der Windt⸗ 
borſt'ſche Schulontrag bereits am nächſten Mitt- 


woch zur Verhandlung im Abgeorbnetenhauſe 
kommt. Es dit vielmehr Neigung vorhanden, zu 
nächſt die noch ziemlich weit im Rückſtand beſind⸗ 
liche Etateberathung möglichſt zu fördern * 

— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver 
brauchsſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im 
Reich für die Zeit vom 1. April 1888 bis zum 
Schluß des Monats Januar 1889 einſchließlich 
der kredltirten Beträge zur Anſchreibung gelangt: 
Zölle 267,439,967 Mark (430,554,756 Mark), 
Tabakſteuer 8,599,814 Mark (+ 1,122,317 
Mark), Zuckermaterialſteuer 3 1,505,735 Mark 
(— 38,457,704 Mark), Verbrauchsabgabe von 
Zucker 14,719,673 Mark ( 14.719,673 
Mark), Salzſteuer 35,590,267 Mark 
(+ 1,419,351 Mark), Malſchbottich⸗ und 
Branntweinmaterialfteuer 10,833,293 Mark 
(11,468,484 M.) Verbrauchsabgabe von Brannt- 
wein und Zuſchlag zu derſelben 90,921,191 
Mark (+ 67,915,513 Mark), Nachſteuer für 
Branntwein 44,011 Mark (— 25,868,127 
Mark), Brauſteuer 19 067,698 Mark 
(-+ 831,205 Mark), Ueber gangesabgabe von Bier 
2,330,616 Mark (+ 288.037 Mark); Summe 
418,040,793 Mark ( 41,056,537 Mark) — 
Spielkartenſtempel 1,0 14,778 Mark (+ 27,169 
Mark), Wechſelſtempelſteuer 5,752,320 Mark 
( 79,371 Mark), Stempelſteuer für a Werth⸗ 
papiere 5,789,328 Mark ( 1,699,440 Mark), 
b Kauf. und ſonſtige Anſchaffungegeſchäfte 
10,083,341 Mark (+ 4015 254 Mark), c. 
tooſe zu Veivatlotterien 477,197 Mark 
«+ 100,967 Mark), Staatslotterien 5,376,445 
Mark (+ 51,355 Mark), Boft- und Zelegra- 
pbenverwaltung 168,059,868 Mark ( 9,690,943 
Mark), Reichs-Eiſenbahn-Berwaltung 42,077,600 
Mark (+ 613,200 Mark). 

Die zur Relchskaſſe gelangte Iſt Einnahme 
abzüglich der Auefuhrvergütungen und Verwal- 
tungsfoften beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
men bis Ende Januar 1889: Zölle 

3,020,707 Mark (+ 21,933,631 Mark), 
Tabakſteuer 9,712,077 Mark (+ 342,399 
Nat), Zuckermaterlalſteuer 12,313,840 Mark 


der 


daß die Wiener Reiſe des Battenbergers die Be⸗ 
deutung einer Abſchiednahme von aller politiſchen 
Thätigkeit bedeutete. 
auch ganz begreiflich, daß er endgültig aus den 
Reihen der preußiſchen und heſſiſchen Truppen⸗ 
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Dienſtag, den 26. Februar 1889. 


(+ 1,946,243 Mark), Verbrauchsabgabe von 
Zucker,. — 553.337 Mark (— 553.337 Mark), 
Salzſteuer 32,298,021 Mark ( 900,093 
Mark), Matſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer 
14,340,448 Mark (— 8,590,956 Mark), Ber- 
brauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu 
derſelben 56,831,072 Mark ( 53,942,102 
Mark), Nachſteuer für Branntweln 9,312,486 
Mark (+ 1,955,841), Brauſteuer und Ueber 
gangsabgabe von Bier 18,158,505 Mark 
(+ 965,490 Mark); Summe 385,433,819 Mark 
(＋. 65,037,338 Mark) — Spielkartenſtempel 
923,368 Mark (+ 32,229 Mark). 

— Der preußliſche Handelsminiſter hat auf 
eine an ihn gerichtete Anfrage die Antwort er⸗ 
theilt, daß die von Handelskammern über den 
Urſprung der zur Ausfuhr gelangenden Waaren 
auszuſtellenden Zeugniſſe allgemeln ſtempel⸗ 
frei find. 

— Das Befinden des Königs der Nieder⸗ 

lande iſt laut telegraphiſcher Mittheilung aus dem 
Haag ein weniger zufriedenſtellendee, dle Beſſe 
rung macht nur geringe Fortſchriite, namentlich 
har ſich der Kräftezuſtand noch nicht gehoben. 
: — Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Italien baben ſich in jüngſter Zeit günſtiger ge⸗ 
ſtaltet. In dieſem Zuſsmmenhang erörtern dle 
beute vorliegenden Paxriſer Blätter die Aue füh⸗ 
rungen des Konſeilpräſtdenten Criept in der Sitzung 
der Deputirtenkammer vom 21. d. M. Erispi 
betonte nicht blos, daß im Augenblick des Sturzes 
des früheren Miniſtertums viele der zwiſchen den 
beiden Nachbarländern ſchwebenden Fragen ſich auf 
dem Wege des Ausgleiches befanden, ſondern er 
bob auch nach den nunmehr zur Veröffentlichung 
gelangenden Berichten hervor, daß die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Italien nie jo herzlich ge⸗ 
weſen wären. Bemerkenswerth iſt, daß das 
„Journal des Debats", welches dem Miniftertum 
Floquet-Frepcinet lets eine entſchiedene Oppofition 
machte, anerkennt, daß der bisberige Mintſter des 
Aus wärligen, Goblet, als er zurücktrat, die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu Itallen in einem befrie⸗ 
digenden Zuſtande zurücklleß. Das Blatt fügt 
binzu, daß die auswärtige Politik Goblete in zu⸗ 
wellen heiklen Vertzältneſſen mit geſchickter und 
feſter Hand geleitet worden ſei, jo daß es minder 
ſchwierig wäre, deſſen Erbſchaft anzutreten, als 
diejenige der übrigen Miniſter. Es bleibt abza⸗ 
warten, ob die auswärtige Politik Spullers dem⸗ 
nöchſt dieſelbe Anerkennung finden wird. 

— Der don den Peogreſſiſten geſtern in 
Brüſſel gehaltene Kongreß hat, laut telegra⸗ 
phiſcher Mittheilung, mit 287 gegen 2 Stim- 
men eine Tagteorrnung angenommen, welche ſich 
gegen die Konſkriptlon und gegen die Stellver⸗ 
tretung beim Milttärdienſte aueſprich! und ver- 
langt, daß die Militärlaſten auf Alle gleichmäßig 
vertheilt werden, daß die Einübung der Miliz 
truppen durch vorbereitende Uebungen erleichtert 
und daß die Zeitdautr für den Dlenſt bel der 
Waffe abgekürzt werde. 
der Kongreß, für die Durchführung dieſes Pro 
gramms eine Propaganda in Belgien zu or 
gantſtren. 

— In der hleſigen türkiſchen Botſchaft hat 
peute Mittog die Eröffnung des Schiedsgerichte 
in dem Streit des Sultans mit der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft des Baron Hirſch durch den Geh. 
Rath Prof. Dr. v Gneiſt ſtattgefunden. Sei- 
tens der türliſchen Reglerung waren dazu ein 
Minifterialratb, jeitens der Eiſenbahngeſellſchoft 
zwel Bevollmächtigte abgeordnet worden Die 
Verlautbarung iſt in nicht öffentlicher Sitzung 
erfoigt; die Parteien werden aber ohne Zwetiel- 
ſelbſt das Reſultat veröffentlichen, bei welchen ſo 
viele wichtige Intereſſen betheiligt find. Es ge- 
nügt in dieſer Beziehung daran zu erinnern, daß 
der Gegenſtand des Streits weit über hundert 
Millionen Franks beträgt. 
— Die ruſſiſche Peeſſe beſchäftigt ſich mit 
Vermählung des Prinzen Alexander von 
Battenberg; fie ſieht darin den Abſchled von 
jeder politiſchen Rolle. So ſchreibt die „Mosk. 
Ztg.“: 

„Aus genaueſter Quelle kann ich verſichern, 


In dieſem Sinne wird's 


Gleichzeitig beſchloß 


theile ausgeſchieden if. Andererſeits hat er von 
Bulgarien durch ihm dort verbliebene treue An- 
hänger verlangt, daß man ihm die Summen zu 
rückzahle, die er ſeiner Zeit aus feiner fürſtlichen 
Zivilliſte vorgeſtreckt hatte, ſowie die Summen, 
die aus dem Verkauf feines in Bulgarien ver- 
bliebenen Eigenthums gelöft wurden. Die dor- 
tigen Machthaber haben eingewilligt, dieſe For⸗ 
derung zu erfüllen und die Summen werden ihm 
bereits ausgezahlt. Auf dieſe Weiſe alle Ver⸗ 
bindung mit Deutſchland ſo vohl, als mit Bul⸗ 
garten löſend, verzichtet der Prinz auch auf alle 
Prätenſionen bezüglich einer Verhelrathung mit 
einer Prinzeſſin des deutſchen Kaiſerhauſes. Er 
wird ſich in der That ganz dem Privatleben 
widmen und den Winter an der Riviera zu⸗ 
bringen, überhaupt ſchwerlich bald nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. Das iſt das Ende ſo vielen, 
vielen Geredes.“ 

Wie fetzt öffentlich zugegeben wird und wie 
in Darmſtadt und bei allen längſt bekannt war, 
welche den Prinzen Alexander nicht blos aus 
bismarckftindlichen Blättern kennen, datiren die 
Beziehungen zu Fräulein Leiſinger ſchon von er- 
heblich früher als von vergangenem Frühjahr. 
Damit wird denn auch der Roman, wonach im 


vorigen Frühjahr die Politik ſchonungslos in 
einen Herzensbund eingegriffen habe, mit allen 
gezogenen An⸗ 


daraus gegen den Reichskanzler 
griffen definitiv zur Makulatur gelegt. 


— Der bulgariſche Agttator Zenkow iſt 


kürzlich von Petersburg nach Sofia zurückgekehrt. 
Ehe er ſich von der Newa heimwärts wandte, 
hatte er eine Abſchlebsaudienz beim Zaren, die 


den politiſchen Konjekturanten in jeder Hinſicht 


Nach dem Wiener Kor 
ſoll Alexander III. 
entlaſſen 


reichlichen Stoff bot. 
reſpondenten der „Times“ 
Herrn Zankow mit folgenden Worten 
haben: 

„Ich weiß, daß vie gegenwärtige Regierung 
Bulgariens nicht beliebt in und nur von Göld- 
lingen unterſtützt wird. Ich kenne auch die Ge⸗ 
fühle der Dankbarkeit, welche das bulgariſche 
Volk gegen Rußland hegt. Es freut mich, daß 
man uns noch in Bulgarien liebt. Ich billige 


völlig das Verhalten der orthodoxen Geiſtlichkeit 


in dem Konflikt zwiſchen der heiligen Synode 
und ber bulgariſchen Regierung. Ich muß an⸗ 
erkennen, daß ſich die bulgariſche Geiſtlichkeit welt 
beſſer benommen bat, als die ſerbiſche. Ich habe 


wie der, den Ibr jetzt habt. Ich kann ihn aber 
noch nicht nennen. Die Zeit dafür iſt noch nicht 
gekommen.“ 

Die Richtigkeit dieſer Aeußerungen wird in 
diplomatiſchen Kreiſen Wiens um ſo ſtärker be⸗ 
zweifelt, als die ruſſiſchen Vertreter bei mehreren 


turopäiſchen Höfen in den letzten Tagen, und 
zwar augenſcheinlich auf ausdrückliche Weiſungen 


aus Petersburg, abermals die Erklärung ab- 
gegeben haben, Rußland verharre bezüglich der 
Balkanhalbinſel in ſeiner bieherigen vollſtändigen 
Pajfivität und denke in keiner Weiſe 
Aenderung ſeiner Haltung. 


— Auf Geund „kompetenter“ Mitthellungen 
aus Konſtantinopel if die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in der Lage, die Meldungen verſchiedener 
Blätter über einen angeblichen Aufſtandsverſuch 
der Softas in Konſtantinopel als unbegründet 
zu bezeichnen. 
men, was dieſen Gerüchten zur Grundlage dienen 
könnte. 


— Nach Berichten, die dem „B. T.“ aus 
Waſpington zugeben, dauern die Verhandlungen 
zwiſchen den Vereinigten Stagten von Nord- 
amerika und den übrigen ſeefahrenden Mächten 
behufs Zuſtandekommens der von der Untons⸗ 
Regierung angeregten, in Washington abzuhal⸗ 
tenden internatienalen Marine-Konferenz ununter⸗ 
brochen fort, und läßt der gegenwärtige Stand 
dieſer Verhandlungen annehmen, daß vie Konfe⸗ 
renz im Herbſte oder doch gegen Ende dieſes 
Jahres zujammentreten werde. Das von der 
Reglerung der Vereinigten Staaten aufgeſtellte 
Konferenzprogramm umfaßt bekanntlich folgende 


vier Punkte: 


1) Verminderung der Gefahr von See-Zu- 


ſammenſtößen bei Nebel oder ſchwerem Wetter 
durch Einführung 


eines verbeſſerten Signal- 


Euch einen Fürſten gewählt, welcher nicht ſo iſt, 
wie derjenige, den Ihe früher gehabt habt, noch 


an eine 


Es jet abſolut nichts vorgekom⸗ 


Abonnement monatlich 50 Pf., uit Trägerlohn 70 Pf., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit JZandöriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Spiems, welches den von den Schiffen eingehal- 
tenen Kurs anzeigt. i 

2) Eine den Fortſchritten der Seeſchifffahrt 
entſprechende Nevifion des internationalen Sig- 
nalbuches. 

3) Ergänzung und Einführung des beſten 
Lebensrettungs⸗Syſtems, ſowie der Mittel zur 
Gewährleiſtung der Sicherheit von Leben und 
Eigenthum zur See. 

4) Die Verwendung nationaler Schiffe be- 
hufs Beſeitigung gefährlicher Wracke aus den 
meiſtbefahrenen Seewegen. 


Weimar, 21. Februar. Der in ſeinen 
Hauptpunkten bereits ſklzzirte Etat für die nächſte 
Finanzperiode dee Großberſogthume enthält be- 
reits die zum Zwecke der Erleichterung der Schul⸗ 
'aften für die Gemeinde von der Regierung vor- 
geſchlagenen Maßnahmen, ſoweit fie die finan⸗ 
zielle Leiſtungekraft des Staates derühren. Da⸗ 
nach beabſichtigt die Reglerung den Gemeinden 
zur Aufbringung der Schulbedürfniſſe fährliche 
Zuſchüſſe aus der Volksſchulkaſſe zu gewähren 
und zwar in Höhe von 87,000 Mark jährlich, 
ſo daß küuftig hin der Aufwand des Staates 
für Vollsſchulzwecke ſich auf jährlich über eine 
balde Millton Mark beläuft Kein anderer deut⸗ 
ſcher Staat dürfte ſich im Verhältniſſe zur Ein⸗ 
wohnerzahl jo freigeb'g für die Schule erwelſen. 
Außerdem werden die Gemeinden von der ihnen 
obitegenden vierbrosentigen Abgabe an die Volks- 
ſchulkaſſe entdunden, wodurch ihnen eine Erleich⸗ 
terung von etwa 41,000 Mark jährlich erwächſt. 
Ein dem Landtage jetzt vorliegender Nachtrag zu 
dem Volksſchulgeſetz faßt die finanzielle Beiyülfe 
des Staats dahin zuſammen, daß den Schulge⸗ 
meinden für jede Schulſtelle 100 Mark jährlich 
aus Staatemitteln gewährt werden, daß im Falle 
beſonderer Bedürftigkeit dr Staat dle Lehrer- 
beſoldung bis auf den geſetzlichen Minimalbetrag 
erſetzt, die Stelldertretungekoſten trägt, zu dem 
Neubau und der Unterhaltung der Schulhäuſer 
und Lehrerwohnungen beiträgt, zu den Stelldota⸗ 
tlonen bis zur Erreichung der geſetzlichen Alters⸗ 
zulagen beiträgt, unter beſonderen Verhältniſſen 
Ortezulagen bewilligt, die geſetzlichen Penſionen 
und Wartegelder der Lehrer beſtreitet, und 20,000 
Mark (ſtatt wie bisher 12,000 Mark) zur Leh- 
rer Wittwenkaſſe beiträgt. Aus dem außerordent⸗ 
lichen Etat ergiebt ſich, daß aus den Ueberſchüſ⸗ 
ſen früherer Finanzperioden 2,920,360 Mk. vor⸗ 
handen waren. Ueber den größten Theil Diefer 
Gelder hat der Landtag bereits früher verfügt; 
doch iſt noch ein bispofitiensfreier Beſtand von 
721,718 Mark vorhanden. ; 


Ansland. 


Belt, 25. Februar. (Ausführlichere Mel- 
dung.) Abgeordnetenhaus. Graf Apvonyi drückte 
ſein Erſtaunen darüber aus, daß ein Theil der 
auswärtigen Preſſe die Feſtigkelt des Bündniſſes 
mit Oeſtetreich Ungarn als an die Erhaltung der 
Regierung des Miniſterpräſtdenten Tisza geknüpft 
und durch die Oppoſitton gefährdet darſtelle. Er 
erinnerte daran, daß er in der Delegation ftets 
dae Bündniß mit Deutſchlaud und Itallen freu⸗ 
digſt begrüßt babe. (Zuſtimmung der geſammten 
Linken.) Es exiſtire keine Schatttrung der öffent⸗ 
lichen Meinung in Ungarn, der dieſes Alltanz⸗ 
ſyſtem nicht als Kardinalpunkt gelten würde. 
Diefe Bündniſſe ſeien nicht ein Privilegtum einer 
Partet, ſeien nicht auf die zwel Augen eines 
Staate mannes geſtellt, ſondern bildeten die Po⸗ 
litik der geſammten ungariſchen Nation. (Stür- 
miſche Zuſtimmung der Linken.) Heſſy ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß in Ungarn keine Re⸗ 
gierung auch nur ein halbes Jahr erlſtiren könne, 
die eine andere als eine deutſchſreundliche Politik 
befolgen wollte. Mintiterpräfident Tieza betonte 
unter lebhaftem Beifall der Majorität, die ver⸗ 
nommenen Erklärungen der Oppoſition kämen 
ihm und den Kennern der Verhältulſſe nicht 
überraſchend. Gerüchte, als entſtänden in Un- 
garn Antipathlen gegen das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land, würden durch die Preſſe ſolcher Staaten 
verbreitet, welche außerhalb dees Bündniffes ſtän⸗ 
den, wobet dieſelben fo dargeſtellt würden, als 
ſtammten fie aus Ungarn. Dieſes Treiben könne 
nicht ſtreng genug verurtheilt werden und hierin 
liege die Urſache von zeitweiſen grundloſen Be- 
unruhigungen bei den Verbündeten Oeſterreich⸗ 
Ungarns. 
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Kopenhagen, 25. Februar. Das im Drog- 
den ſtationirte Leuchtſchtff hat ſeinen Standort 
wegen Trelbeiſts verlaſſen, indeſſen iſt die Durch ⸗ 
fahrt durch den Drogden noch unbehindert. 

Petersburg, 25. Februar. Der ehemalige 
deutſche Militärbevollmächtigte, General der In⸗ 
fanterie v. Werder, iſt hier eingetroffen und im 
Winterpalais abgeſtiegen. 


Verkehrsſtörungen und Hochwaſſer. 

Bon der Oder, 24. Februar. Die in den 
letzten Tagen herntedergegangenen Schneemaſſen 
laſſen die Beſorgniß aufkommen, daß das dem ⸗ 
nächſtige Thauwetter, zumal wenn es plötzlich ein⸗ 
treten ſollte, bedeutendes Hochwaſſer verurfachen 
wird. Im Rieſengebirge iſt namentlich wieder 
ſehr viel Schnee gefallen; die Schneeſchmelze der 
vorherigen Tage hatte ſich dort nur auf die Vor⸗ 
berge erſtreckt; von den auf dem Kamm lagern- 
den Maſſen iſt noch nichts abgethaut. In der 
Oder find noch einige gewaltige Eiöverfegungen 
vorhanden, die man jedoch nächſtens zu befeitigen 
hofft. Zur Hülfeleiſtung beim Eisſprengen in 
der Gegend von Tſchirne, zwiſchen Beuthen und 
Glogau, ſind die Pioniere entſandt worden. Eine 
größere Eieverſetzung erſtreckt ſich zwiſchen Bin- 
dow und Rädnitz unweit Kroſſen, woſelbſt eben⸗ 
falls Sprengungen vorgenommen werden. Die 
letzte Hochfluthwelle der Oder hatte ſich hier ge⸗ 
ſtaut und einen ſehr hohen Waſſerſtand verur⸗ 
ſacht. Durch das in den jüngſten Tagen gemel 
dete Hochwaſſer ſchwebten die Bewohner mehrerer 
Ortſchaften in größter Gefahr. Unterhalb Tſchi⸗ 
cherzig find durch das ausgetretene Hochwaſſer 
bereits einzelne Ländereien überſchwemmt. Bei 
Neuſalz wurde ein Durchbruch des Waſſerdeiches 
befürchtet. Seit dem 20. d. iſt man elfrig an 
der Arbeit, um den Abbruch aus maſſtven Ded- 
werken auszubauen und damit vor Eintritt des 
Hochwaſſers fertig zu werden. Die Eisverſetzun⸗ 
gen bei Breslau find befeitigt. 

Aus Oſtpreußen, 24. Februar. In Folge 
des Thauwetters iſt in den Niederungsſtrömen 
am kuriſchen Haff das Waſſer derart geſtiegen, 
daß ganze Strecken bereits überfluthet find. In 
den Dörfern Gilge, Nemonien und Jaſe, wo vor 
einigen Wochen gewaltige Schutemaſſen nieber- 
gingen, hat das Waſſer vielfach die Straße über- 
ſchwemmt, jo daß der Verkehr auf Kähnen be- 
wirkt werden muß. Der große Friedrichsgraben 
droht auch bereits aus jeinen Ufern zu treten 
und dieſen Umſtand befürchten die dortigen Be ⸗ 
wohner am meiſten, da eine große Ueberſchwem⸗ 
mung in Folge fehlender Dämme alsdann un⸗ 
ausbleiblich if. Auch die Nemoniener Forſten 
ſtehen theilweiſe unter Waſſer. Ueberall find die 
Leute mit dem Treffen von Vorſichtsmaßregeln 
beſchäftigt, um elne größere Gefahr zu verhin- 
dern. Namentlich werden um die Gebäude Wälle 
und Bretterverſchläge errichtet und Wandungen 
entfernt, um dem Waſſer freien Durchgang zu 
gewähren. Dem Eisgang ſteht man überall mit 
Bangen entgegen, 

Paris, 25. Februar. Der Waſſerſtand 
der Seine iſt unverändert, der Höhepunkt ſcheint 
erreicht. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Februar. Der hieſigen Orte⸗ 
gruppe des Rieſengebirgsvereins iſt es abermals 
gelungen, für die Fahrt nach Schleſien im allge- 
meinen und nach dem Rieſengebirge im bejon- 
deren eine nicht unweſentliche Erleichterung zu er- 
wirken. In Beantwortung einer entſprechenden 
Eingabe der genannten Ortsgruppe theilt die 
koͤnigliche Etſenbahndirektlon Berlin durch Berfü- 
gung vom 25. Januar derſelben mit, daß mit 
der königlichen Eiſenbahndirektton Breslau für 
nächſten Sommer eine durchgehende Verbindung 
von Stettin nach dem Rieſengebirge dahin ver ⸗ 
Ändert worden iſt, daß der gegenwärtig um 6 
Uhr 40 Min. Vormittags von Stettin abgehende 
Zug durch frühere Abfahrt und Fahrtbeſchleuni⸗ 
gung ſo zeitig in Küſtrin angebracht wird, daß 
der daſelbſt anſchließende Zug den von Frankfurt 
nach Kohlfurt fahrenden Expreßzug in Frankfurt 
erreicht. Auf dieſe Weiſe wird es möglich 
Hirſchberg ſchon 4 Uhr 1 Min. Nachmittags 
(ſtatt wie bisher erſt 11 Uhr 6 Min. Abends) 
in erreichen und ſomit noch an demſelben Tage 
von dort aus ius Gebirge und die am Fuße 
veſſelben liegenden Sommerfriſchen zu gelangen. 
Auch in umgekehrter Richtung wird dem Bebürf- 
niß ſchnellerer Beförderung dadurch Rechnung ge- 
tragen werden, daß im Anſchluß an den 6 Uhr 
23 Min. Abends von Frankfurt in Küſtrin Vor⸗ 
ſtadt eintreffenden Zug ein folder um 7 Uhr 15 
Min. von Küſtein Vorſtadt abgehen und um 10 
uhr 8 Min. in Stettin eintreffen wird. Auf 
dieſe Weiſe gewinnt der 10 Uhr 24 Min. Vor ⸗ 
mittags von Hirſchberg abgehende Perſonenzug 
faſt unmittelbaren Anſchluß nach Stettin, wäh⸗ 
rend bisher bei der Benutzung jenes Zuges ein 
vreiſtündiger Aufenthalt in Küſtrin zu üderſtehen 
und Stettin deshalb erſt um 12 Uhr Nachts zu 
erreichen war. Weiteres hat ſich „für den 
Augenblick“ noch nicht durchführen laſſen, 
voch werden auch ſchon dieſe beiden weſentlichen 
Berbeflerungen von oben Betheiligten mit Freude 
begrüßt werden. Der Zujag „für den Augen 
blick“ läßt zudem erwarten, daß dit königliche 
Direktion auch fernerhin ihr Augenmerk auf 
weitere Verbeſſerungen in der angedeuteten Rich⸗ 
tung lenken wird. 

— Herrn Regierungs-Referender A. von 
Wedell in Köslin iſt ein Patent auf ein von 
ihm konſtruirtes zweirädriges Fahrrad für Hand⸗ 
und Juß betrieb ertheilt. i 

— Eine für Bleuengzüchter wichtige 


Entſcheidung iſt dieſer Tage vom Finanzminiſte 
rium getroffen worden. Ein Lehrer aus der 
Umgegend von Wies baden beſchäftigt ſich in feiner 
freien Zeit und zu ſeinem Vergnügen auch mlt 
der Bienenzucht. Das Landrathsamt ſetzte ihm 
nun eine Zuſatz⸗Staatsſteuer von 18 Mark feſt, 
annehmend, der Beſteuerte erziele aus ſeiner 
Bienenzucht einen dieſen Steuerſatz rechtfertigen ⸗ 
den Gewinn. Da die Beſchwerde gegen dieſe 
Mehrbeſteuerung bei der königlichen Reglerung 
keinen Erfolg hatte, wurde das Finanzwigiſterium 
angerufen. Dieſe oberſte Landesbehörde hat nun 
verfügt, daß die Beſteuerung der Bienenzucht, 
wenn fie wie im vorliegenden Falle aus Lleb⸗ 
baberet und als Nebenbeſchäftigung betrieben 
werde, nicht aufrecht zu erhalten und die Staats- 
ſteuer des Klägers daher um den angegebenen 
Zufapbetrag zu ermäßigen Jet. 

— Ein Arbeitgeder hatte in mehreren Fällen 
den Zeitpunkt des Eintritte der, Arbeiter in die 
verſicherungspflichtige Beſchäftigung auf ſpäter an⸗ 
gegeben, als es thatſächlich der Fall geweſen war. 
Die zuftändige Krankenkaſſe zeigte den Arbelt⸗ 
geber bei der Staats anwaltſchaft an und die ge- 
richtliche Verhandlung führte zur Verurtheilung 
des Arbeitgebers wegen Betruges zu 14 Tagen 
Gefängniß und einer Geldbuße von 50 Mark. 
In der Begründung des Urtheils iſt ausgeführt, 
daß der betreffende Arbeitgeber durch die Nicht- 
anmeldung bezw. durch die zu ſpät erfolgte An⸗ 
meldung ſich und ſeinen Arbeitern einen Verms⸗ 
gene vorthell verſchafft habe, auf den fie lein 
Recht hatten. Die Kaſſe hatte aber umſomehr 
Anſpruch auf die Beiträge, als ſie die Pflicht 
hat, jede in ihrem Bezirk erkrankte verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſon zu unterſtüßen. Der Angeklagte 
unterdrückte die wahre Thatſache, daß er noch 
mehr verſicherungs pflichtige Perſonen beſchäftigte, 
als er angab. Es hätte ferner neben der Schä⸗ 
digung der Kaſſe die Handlungsweiſe des Ange 
klagten dei dem Kaſſenführer einen Irtthum er- 
regt, welcher Veranlaſſung wurde, daß letzterer 
andere Heberollen aufſtellte, als er bei richtiger 
Meldung aufgeſtellt haben würde. Die hoher 
Strafbemeſſung wird beſonders dadurch begründet, 
daß die verwerfliche Handlungsweiſe des Ange⸗ 
klagten gegenüber einer ſegens reichen ſtaatlichen 
Einrichtung ſich vollzogen habe. ö 

— Die erſten Frühlingsboten. die Staare, 
find trotz des Schneefalls bereits eingetroffen und 
haben ſich in der Umgegend gezeigt. 

— In dem gr. Laftadie Nr. 103 belegenen 
Schanklokal wurde in vergangener Nacht das 
Schaufenſter eingedrückt und Schinken, Wurſt⸗ 
waaren und für 3 Mark Käſe daraus entwendet. 
Die appetitreichen Diebe find bisher nicht er 
mittelt. 

— In der Zeit vom 17. bis 23. Februar 
wurden bierſelbſt 27 männliche, 28 weibliche, 
in Summa 55 Perſonen poltzeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 24 Kinder unter 5 und 9 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 6 an Diphtherttis, 5 an Krämpfen, 2 an 
Bräune, 2 an Abzehrung und 1 an Lebensſchwäche; 
von den Exwachſenen 8 an Schwindſucht, je 2 
Krebskrankheiten, Altersſchwäche, Diphtherttis und 
je 1 an Schlagfluß. Gehirnkrankheit, Bräune, 
Scharlach und in Folge eines Unglücks falls. 


Stadttheater. 

Als Siegmund und Brünhilde in der 
Walküre beſchloſſen geſtern Herr und Frau 
Kammerſüänger Helnrich und Thereſe 
Vogl ihr Gaſtſptel an unſerer Bühne. Daß 
das Ehepaar ganz in der Wagner'ſchen Muſe er⸗ 
zogen und vollſtändig in ihr aufgeht, bewies 
auch wieder die geſtrige Aufführung und Dar⸗ 
ſtellung. Einen wahrhaften Kunſtgenuß bet uns 
Herr Vogl im erſten Akte, gleich die erſte 
Scene ließ uns für den in Sturm und Nacht 
hereinſchwankenden müden Flüchtling Sieg 
mund die tlefſte Theilnahme fallen; wie ge- 
waltig großartig brachte der Künſtler weiter die 
Schwertſcene zur Wahrheit, ein Jeder iſt wohl 
von der heroiſchen Darſtellung hingeriſſen wor- 
den; ſie bildet gleichſam den Glanzpunkt des 
Mufik Dramas; hierin zeigte ſich Heinrich Vogl 
als ganzer Künſtler. — Unbeſtritten die beſte 
Walküre, die wir bis jetzt gehört haben, iſt 
Thereſe Vogl; wie ſchön brachte ſie z. B. 
gleich zu Anfang des zweiten Akts den Walküren⸗ 
gelang zur dramatiſchen Wirkung; er iſt von Wagner 
nicht mit ſympathiſchen Tönen ausgeſtattet und 
ſtreift unwillkürlich an's Lächerliche, hier hörten 
wir ſo wundervolle Töne, wodurch uns die Künſt⸗ 
lerin erſt die wahre Schönheit des Motivs er- 
kennen ließ Ihr volles, dabei weiches und bieg- 
ſames Organ, ihr großartiges vornehmes Spiel 
ſtempelt Frau Vogl zu einer Wagnerſängerin 
par excellence. Aber neben den geſchätzten 
Gäſten ſei auch Fräulein Calmbach gedacht, 
die als Sieglinde ſich uaſere vollſte Aner- 
kennung für die vorzügliche Leiſtung erworben 
hat, wir glauben behaupten zu dürfen, daß Herr 
Vogl mit ſeiner Partnerin zufrieden fein konnte. 
Frl. Calmbach kann die Sieglinde zu einer ihrer 
beſten Partien zählen. Die übrige Beſetzung 
war die frühere, nur möchten wir Herrn von 
Lauppert etwas Schonung rathen, damit 
ſeint angeſtrengte Stimme ſich erholen möge, um 
die frühere Friſche wieder zu erlangen. Groß ⸗ 
artig geſpielt und ganz in den Intentionen des 
Meifters aufgeh nd war das Orcheſter, welches 
trotz der ſchwachen Beſetzung die Klangwirkung 
zu verſtändnißvollem Ausdruck brachte. Das Haus 
war gut beſetzt, das wiederholt animirte Publi⸗ 
kum kargte nicht mit ‚Beifall. Re. 


Kunſt und Literatur. 
F. W. Hackläuder, „Der Augenblick des 


Glücks“. 
Bergen, geh. 4 Mark, geb. 5 Mark. 
von Karl Krabbe in Stuttgart. 
Eine Prinzeſſin, von Amoretten umſpielt, zu 
der Kammerherr und Dragoneroffizter aus ange- 
meſſenen Tlefen hinaufblicken und hinaufblinzeln, 
weiſt uns der graztöfe Titel des Buches und er- 
weckt damit Erwartungen die ſich glänzend erfüllen. 
Es iſt eine ſehr vornehme Geſchichte, dieſer „Augen⸗ 
blick des Glücks“, ſehr vornehm und auch ſehr 
amüſant Man bat es dem Verfaſſer oft nach⸗ 
gerühmt, daß er auf ſpiegelglattem Parket und 
dem Dielenboden der Dachſtube in gleicher Meife 
dabeim ſei und daſſelbe gilt auch von Fritz Bergen, 
der in treuem, gewiſſenbaftem Anſchluß an den 
Text eine Reihe köſtlicher Bilder liefert, namentlich 
Ballſcenen von höchſter Eleganz und bei deſſen 
Illuſtrationen man wahrlich nicht wie ſo häufig 
zu dem Aus ſpruche berechtigt iſt, man hätte ſich 
die Heldin noch hübſcher gedacht. Das wird bier 
keinem gelingen! [13] 


Kofomarot, Ruſſiſche Geſchichte in Bio⸗ 
graphien. Deutſch von Henckel, Lieferung 7. 
Leipzig im Leipziger Verlagshaus. Der Verfaſſer 
iſt bekanntlich der begabteſte ruſſiſche Hiſtoriker 
der Gegenwart. Seine Schilderungen ſind lebhaft, 
zuweilen alterthümlich gefärbt. 

Bekanntlich hatten wir bisher in deutſcher 
Sprache noch kein auf neuere Forſchungen beru- 
bendes, umfangreicheres Werk über ruſſiſche Ge- 
ſchichte; Karamſins und anderer Hiſtoriker Ge⸗ 
ſchichts werke ſind theils veraltet, theils fragmentariſch 
oder lückenhaft. Dieſe ruſſiſche Geſchichte in 
Biographien wird daher ſowohl einer jeden Privat 
bibliothek, wie auch jeder öffentlichen Bücher⸗ 
ſammlung und Schulbibliothek zur Zierde gereichen. 
Die Geſchlchte iſt lebendig, anſchaulich und höchſt 
charakteriſtiſch. [26] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Es wurden bei der Unfall-Berjiherungs- 
Aktlen⸗Geſellſchaft „Zürich“ in den Monaten 
November und Dezember im Ganzen 3640 Schä⸗ 
den angemeldet. Während derſelben Zeit wur⸗ 
den als definitiv erledigt regiſtrirt: 40 Todes- 
und 91 Juvaliditätsfälle, welche ſich wie folgt 
vertheilen: Todesfälle: 1 auf Einzelver⸗ 
ſicherung, 8 auf dle Metallurgie, 8 auf das 
Baugewerk, 6 auf die Textilinduſtrie, 17 auf 
verſchiedene Gewerbe. In validttäts fälle: 
9 auf Einzel⸗ und 2 auf die Militär-Verſiche⸗ 
rung, 20 auf das Baugewerk, 18 auf die Me- 
tallurgie, 15 auf die Textilinduſtrie, 27 auf 
diverſe Gewerbe. Ferner ſind ca. 3500 Kurfälle 
regulirt worden. 

Breslau, 23. Februar. Heute früh 
63|, Uber fand, wie die „Brisl. Ztg.“ berichtet, 
in einem der Höfe des Gefängnißgebäudes im 
Säweldniger Stadtgraben die Hinrichtung des 
Tiſchlergeſellen Joſef Krahl ſtatt. Krahl hat am 
Nachmittage des A. Juli 1888 an der Ede 
der Steruſtraße und Kleinen Scheitnigerſtraße 
den dort auf Poſten ſtehenden Schuß mann Pöt- 
ter durch einen Terzerolſchuß getödtet. 

— Ein gräßliches Verbrechen wurde dieſer 
Tage in Galata begangen. Ein in einer dor⸗ 
tigen Bäckerei beſchäftigter junger Grieche von 
fünfzehn Jahren hatte den Haupttrefſer der Tür ⸗ 
fenloofe im Betrage von 300,000 Franks ge- 
wonnen. Nachdem er ſich bei der Ottomanbank 
ſeines Glücksſalles vergewiſſert hatte, kehrte er 
in feine Werkſtätte zurück, wo er von dem Er⸗ 
eigniffe Mittheilung machte. Der Beſitzer der 
Bäckerei und die übrigen Geſellen faßten darauf 
hin den Plan, ſich das Loos anzueignen. Ste 
knebelten den armen Jungen und warfen ihn in 
den Backofen, wo er zu Aſche verbrannte. Am 
nächſten Tage brachte der verbrecheriſche Bäcker 
das Loos nach der Ottomanbank, aber der Be- 
amte erinnerte ſich zufällig, daß am vorherge⸗ 
henden Tag: eine andere Perſon dageweſen 
war; er forſchte nach, und der Bäcker ver- 
wickelte ſich in Witerſprüche, was zu ſeiner 
Verhaftung und zur Entdeckung der grauenhaften 
That führte. 

— Eine hübſche Schmuggelgeſchichte erzählt 
der Graudenzer „Geſ.“ In Magdeburg wurde 
kürzlich auf der Bahn ein Sarg mit einer Leiche 
nach Rußland aufgegeben. In der Nähe von 
Tborn börte nun plötzlich ein Schaffner in dem 
Wagen, in welchem der Sarg ſtand, ein räthjel- 
haftes Gepolter und gab deshalb das Nothzeichen. 
Als der Zug hlelt und man nach der Urſache 
des Gepolters forſchte, fand man jedoch nichts 
Verdächtiges. Bald aber wiederholte ſich das 
Gepolter und der Zug wurde abermals zum 
Stehen gebracht. Als man nun den Deckel des 
Sarges abhob, um nach der Leiche zu ſehen, 
und dieſe an der Hand faßte, fühlte man, daß 
die Hand warm war. In demſelben Augenblick 
ſprang die vermeintliche Leiche auf und verſuchte, 
ſich aus dem Staube zu machen, wurde feſtge⸗ 
halten und in Haft genommen. Man hatte einen 
Schmuggler erwiſcht, denn als der Sarg welter 
unterſucht wurde, fand man unter den Hobel- 
ſpähnen verborgen Goldſachen im Werthe von 
etwa 24,000 Mark, die nach Rußland hatten 
eingeſchmuggelt werden ſollen. Aehnliche Schmugg- 
lerverſuche find übrigens an der belgiſchen Grenze 
wiederholt vorgekommen. 

— (Macht der Gewohnheit.) Kapitän: 
„Sie müſſen eine vorzügliche Natur haben, junger 
Mann, daß Sie allein unter allen Reiſenden von 
der Stekrankheit verſchont bleiben.“ — Student: 
„Ah bah! Mir iſt das Schwanken des Fuß⸗ 
bodens nichts Ungewöhnliches.“ 

Newyork. In einem Elngeſandt 


Mit 192 Iluſtrationen von Fritz 


Verlag 


des 


„Northweſtern Railroader“ wird 
Theorie über die Zunahme der Ueberſchwem⸗ 
mungen und des Regens aufgeſtellt. In Nord- 
amertka, meint der Einſender, ſeien allein über 
30,000 Lokomotiven in Betrieb. Dieſen ent- 
ftrömten etwa 53.000. 000,000 Kubikyards Dampf 
jede Woche, welche als Regen zur Erde fielen, 
genug, um alle 24 Stunden einen tüchtigen Platz- 
regen zu erzeugen. Wenn man nun den von 
den übrigen im Betrieb befindlichen Dampfma⸗ 
ſchinen in die Luft entsandten Dampf auf das 
Achtfache anſchlägt, jo ſteigen allein in Amerika 
allwöchentlich 470,000 000,000 Kubikyards Waſſer 
in dampfförmigem Zuſtande in die Atmoſphäre. 
„Kann man ſich da noch wundern über das 
bäufige Vorkommen von Platzregen und Wolken⸗ 
brüchen?“ 

— (Vegetarianer-Duell.) Stud. A.: „Halt 
Du gehört, die beiden Vegetarianer Lehmann und 
Meier haben ſich duellirt!“ — Stud. B.: „Un- 
ſinn, das Blutvergießen iſt ja gegen ihre Grund⸗ 
ſätze“ — Stud. A.: „Was ich Dir ſage. Sie 
haben ſich mit faulen Aepfeln geworfen!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 25. Februar. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß des geſtri⸗ 
gen und vorgeſtrigen Vorhandels: 40 19 Rinder, 
10,855 Schweine, 1589 Kälber, 93 19 Hammel. 

Das Rinder geſchäft wickelte ſich ruhig 
ab; der Markt wird ziemlich geräumt. Man 
zahlte für 1. Qualität 49—53 Mark, 2. Qua⸗ 
lität 43 —48 Mark, 3. Qualität 36—39 Mark, 
4. Qualität 32— 35 Mark pro 100 Pfund öleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schweine markt verlief bei etwas 
gehobenen Preiſen ziemlich glatt und wurde ge- 
räumt. Export angemeſſen. „Feinſte“ Waare, 
verhältnißmäßig knapp war begehrt. Man zahlte 
für 1. Qualität bis 54 Mark, in einzelnen Fällen 
darüber, 2. Qualität 50 bis 53 Mark, 3. Qua- 
lität 46-49 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara. Bak onier (von denen 352 Stüc 
am Platze) 51 —53 Mark pro 100 Pfund mit 50 
Pfund Tara pro Stück. i 

Kälber handel langſam; geringe Waare 
ſchwer verkäuflich. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 44 bis 56 Pfg. und für geringere Qua- 
lität 32— 43 Pfg. pro 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Hammel bei gebeſſertem Export etwas 
reger als vorige Woche; die Preiſe zogen an und 
wird geräumt, Man zahlte für beſte Qualität 
40 bis 50 Pfg., beſte Lämmer bis 52 Mark, 
für geringere Qualität 38 —44 Pfg. pro 1 Pfr. 
Fleiſchgewicht. 

„Fleiſchgewicht“ it das Gewicht der 4 Bier- 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ ac, vertheilt worden if. 


Verantwortlicher Redalteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Amſterdam, 25. Februar. Berichten aus 

Schloß Loo zufolge ſcheint die Kriſis im Befinden 
des Königs nahe bevorzuſtehen. 

Paris, 25. Februar. Die heutige Sitzung 
der Deputirtenkammer verlief ohne bemerkens⸗ 
werthen Zwiſchenfall. Der Geſetzesvorſchlag, 
welcher die Sicherung der Freiheit und der Ge⸗ 
heimhaltung der Abſtimmung bezweckt, wurde an⸗ 
genommen. 

Rom, 25. Februar. Deputirtenkammer. 
Bel der forigefepten Berathung der finanziellen 
Vorlagen beſtritt der Kriege mintſter die von den 
Deputirten Ricotti behauptete Nothwendigkeit, 
daß das Kriegsbudget in den nächſten fünf Jah⸗ 
ren um 40 Millionen erhöht werden müſſe. 
Nachdem fotann der Schatzminiſter und der Fi⸗ 
nanzminiſter nochmals für die beantragten finan- 
nellen Maßnahmen eingetreten waren und die 
Geneigtheit ausgeſprochen hatten, alle Erſparniſſt 
zu accepttren, welche dem öffentlichen Dienfe 
nicht nachtheilig und weder illuſoriſch noch un⸗ 
durchführbar ſeien, wurde die Generaldebatte ge⸗ 
ſchloſſen. 

London, 25. Februar. Gutem Vernehmen 
nach tritt die Zuckerprämten-Konferenz am 1. Mai 
d. J. hier wieder zuſammen. 7 

London, 25. Jebruar. (B. T.) Königin 
Viktoria und Kaiſerin Friedrich beſuchten heute 
das Atelier des Bilshauers Böhm und nahmen 
daſelbſt den Gipsabzuß der Statue Kaiſer Fried⸗ 
richs in Augenſchein. Die hohen Damen waren 
von dem Werke hoch befriedigt. 

Die Parnell⸗Kommiſſion wird morgen wie 
der eine Sitzung abhalten. Sollte die „Times“ 
nicht von dem Prozeß zurücktreten, fo wird an- 
geblich der Generalanwalt Webſter, welcher mit 
Zuſtimmung der Regierung die „Times“ vertritt, 
die Vertretung niederlegen. a 

Bukareſt, 25. Februar. Die Kammer hat 
die mit der Lemberg-Czernowitzer Eiſenbahn über 
die Betriebsführung abgeſchloſſene Konventton ge 
nehmigt, 4 

Belgrad, 25. Februar. Der heute aus Bul⸗ 
garten zurückgekehrte Delegirte Zwetkow erklärte 
dem Minifter des Aeußern, daß die bulgariſche 
Regierung die von Serbien geſtellte Bedingung 
betreffs der Viehelnfuhr nicht früher annehmen 
könne, bis die Veterinärverhältniſſe Bulgariens 
endgültig geregelt wären. Der ſerbiſche Miniſter 
Mijatovic nahm von dleſer Entſcheidung der bul⸗ 
gariſchen Negierung Kenntniß und gab feinem 
lebhaften Bedauern darüber Ausdruck, daß die 
im belderſeltigen Intereſſe jo hochwichtige Rege⸗ 
lung der Handels beziehungen aufgeſchoben jet. 


eine ſeltſame 
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an ihn nicht vermitteln. 
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„Ich verlange es nicht, Heir Präſſdent; aber 
ich weiß nicht, was ich ſelbſt meinem Bruder 


mittheilen darf; ich hätte ‚gem Mendlers Rath 


gehört, und ich würde Ihnen ſehe dankbar ſein, 
Herr Präsident, wenn Sie einen Brief von mir 
an den Pollzeirath, deſſen jetziger Aufenthalt 


Ihnen doch ſſcher bekannt iſt, gütigſt vermitteln 


wollten.“ 

„Ste irren, lieber Baren; ich weiß allerdings, 
zu welchem Zwecke und nach welcher Richtung 
Mendler gereift iſt, aber nicht, wo er augen- 
blicklich ſich aufhält und durch welche Orte ihn 
in nächſter Zelt der Zweck, den er unverrückbar 
im Auge hat, führt.⸗Ich kaun daher einen Brief 
Ste werden übrigens 
ſelbſt am beſtien beurthellen können, ob Ste die 
Pflicht haben. Ihren Herrn Bruder in Verhält⸗ 


niſſe elnzuweihen, welche noch fo unklar liegen, 
daß auch Sie etwas Beſtimmtes kaum ſagen 
können. 


Der Polizelpräſident verbeugte ſich, Hermann 
war entlaſſen, ſehr ltebenswürdig und freundlich 
enilaſſen, aber ohne die Gewährung ſeines Wun⸗ 

c. Etwas verſtimmt entfernte ſich Hermann; 
aber er vergaß bald das Unbehagen, welches ihm 
bie Vereitelung feiner Abſicht erregte; er behielt 
HAT nicht die Zeit, daran nur zu denken, denn 


| MG Haufe zurückgekehrt, mußte er ſofort ſeine 


rankenbeſuche beginnen. Er fand zwei während 
feiner Abweſenheit abgegebene Briefe vor, die 
n zu neuen, ihm unbekannten Patienten be- 
riefen; in beiden Briefen wieſen die Schreiber 
auf die glödliden Kuren Hermanns bin und 
ſprachen die Hoffnung aus, Doktor Anthold 
Werde auch ihren an der Diphtheritis ſchwer er 


Hermanns Ruf war ſchon durch dle eifrigen Em- 


pfehlungen feiner dankbaren Patienten über die 
Grenzen der Albertſtadt hinauegedrungen, denn 
die beiden Briefſchreiber wohnten in entfernterer 
Stadtgegend. 

Während des ganzen Tages war Hermann 
angeſtrengt in feinem Beruf beſchäftigt. Wohl 
flogen oft, wenn er von einem Patienten zum 
anderen eilte, während der kurzen beſchäftigungs⸗ 
loſen Zeit, die er auf dem Wege zubrachte feine 
Gedanken nach der Grafenſtraße; aber er bot 
jeine ganze Geiſteskraft auf, um ihren Flug zu 
hemmen. Sein ganzes Denken gehörte jetzt fei- 
nen Patienten, er mußte vor jedem Beſuch ſich 
das Bild des Kranken, wie er dieſen geſtern ge- 
funden hatte, in die Erinnerung zurückrufen, 
mußte noch einmal die kurzen Notizen prüfen, 
die er ſich zur Unterſtützung des Gedächtniſſes 
gemacht hatte. Bis zur Beendigung des letzten 
Krankenbeſuches hatte er kein Recht, an ich ſelbſt 
zu denken. 

Endlich, ſpät am Nachmittage, war der letzte 
Beſuch beendel, jetzt war Hermann ſich ſelbſt 
wiedergegeben, jeßt durfte er ohne Pflichtver⸗ 
letzung ſeinen Gedanken ihren frelen Flug laſſen; 
jeßt durfte er an Adele, an fein ſeltſam unklares 
Verhältniß zu dem Gihelmrath Treu denken und 
darüber nachſiunen, wie er die Schwierigkeit dle⸗ 
ſes Verbältniſſes löſen könne. 


Sein Herz jog ihn zu Adelen, er fühlte eine 
glühen de Sehnſucht, fie zu ſehen. Ste hatte ihm 
ja geſtein nicht durch Worte, nur durch einen 
ſeelenvollen Blick antworten können, und es war 
nicht möglich, daß er ſich in eitler Selbſtüber⸗ 
ſchätzung über die Bedeutung dieſes Blickes ge⸗ 
täuſcht haben konnte ? Er mußte fie ſehen, mußte 
idr wiederholen, was er geſtern ihr in fliegenden 
Worten gejagt. 

Wenn er letzt nach der Grafinſtraße eilte, 


traf er fie wahrſcheinlich allein; es war ſechs Klaſſe vorüberfuhr. 


Uhr, der Geheimrath war noch im Komtoir be- 


Unterredung mit dem Geheimrath ſchon jetzt eine 
Entſcheidung fordern? Ja, er durfte es! Er 
fühlte ſich fret von jeder Verpflichtung, waren 
doch ohnehin die Hoffnungen, wilche der Ge⸗ 
heimrath auf Richthauſens Hülfe geſetzt hatte, 
trügeriſch. 


Nach der Grafenſtraße richtete Hermann ſeinen 
Weg; als er vor dem eleganten Hauſe angekom⸗ 
men war, blieb er ſtehen. Einen Augenblick zö⸗ 
geite er, ehe er den Klingelknopf zog. Sein 
Herz klopfte ſtürmiſch, er ſtand vor der Entſchel⸗ 
dung ſelner Zukunft! 

Die Thüre öffnete ſich, ehe er noch den Knopf 
berührt hatte; der Portier hatte ihn gejchen 
und nicht bis zum Klingeln gewartet. 


Täuſchte ſich Hermann, oder war die Verbeu⸗ 
gung, mit welcher der Portier ihn begrüßte, viel 
weniger tief und reſpektvoll, als die, mit welcher 
er geſtern begrüßt worden war ? 


„Die Herrſchaften find nicht zu Haus und 
werden auch heute Abend keinen Beſuch empfan⸗ 
gen!“ fo meldete der Portier, ehe ihn noch Her ⸗ 
mann gefragt hatte. „Das gnädige Fräulein 
find ausgegangen und der Herr Geheimrath find 
unwohl,“ fügte er hinzu und muſterte dabei Her 
mann mit einem eigenthümlich ſpöttiſch verächt⸗ 
lichen Blick. 

Die kurze Abfertigung gab Hermann viel zu 
denken. Wechalb ſprach fie der Portier in einem 
fo ſonderbaren Tone aus, faſt als wiederhole er 
vorher eingelernte Worte? War Adele wirklich 
ausgegangen, oder ließ fie ſich verleugnen ? 
Wurde heute Abend wirklich kein Beſuch im 
Treuſchen Haufe angenommen ? 


Die Antwort auf Deje Fragen, welche Her- 
mann fi vorlezte, ſollte er ſogleich in unzwei⸗ 
feilhafter Weiſe dekommen. Er war kaum bun⸗ 
dert Schritte gegangen, als eine Droſchke erſter 
Richthauſen ſaß in dem 
Wagen; nach feiner beliebten Manter hatte er 


krankten Kindern die Gefundpeit wiedergeben. ſchäftigt; aber durfte er nach feiner geſtrigen ih bequem in den Rückſitz gelehnt und die Füße 


Stettin, 25. Februar 1889. 
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63 gereicht wir zur Freude, Mitt eilung machen zu 
Innen, daß Warner's e Cure von einem lang⸗ 
igen und hartnäckigen Leber⸗ un 
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auf den Borberfig gelegt. Er grüßte aus der 
Droſchke heraus Hermann ſo freundlich wie im- 
mer; das geſtrige Geſpräch hatte offenbar bei 
ihm feinen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. 


Hermann blieb unwillkürlich ſtehen, er blickte der 


vorüberfahrenden Droſchke nach; ſie dielt vor 
dem Treuſchen Hauſe. Richthauſen ſtieg aus, 
klingelte und wurde eingelajien. Er kam nicht 
zurück. Wohl eine Viertelſtunde blieb Hermann 
regungslos an der Stelle ſtehen, er beobachtete 
die Thüre des Treuſchen Hauſes. Sie öffnete 
ſich nicht wieder, Richthauſens Beſuch war 
alſo angenommen, der ſeinſge abgewieſen worden. 


Ging dieſe Abweiſung von Adele aus? Nein, 
er konnte es nicht glauben! Der Gehtimrath 


hatte den Portier unterrichtet, Adele wußte 
nichts davon, daß für Richthauſen ihr Haus 
offen ſtehe, während es für Hermann ver⸗ 


ſchloſſen ſei. 

Es nützte nichts, hier länger zu warten, lang- 
famen Schrittes, tief nachdenkend wandelte er 
durch die langen Straßen; als er nach Haus 
gelommen, war er mit ſich einig. Nur Adele 
hatte das Recht, darüber zu entſcheiden, ob er 
ſortan aus dem Treuſchen Hauſe verdannt ſein 
jolte ; fie hatte durch Agnes feinen Rath, feine 
Unterſtützung angerufen, er war daher nicht nur 
derechtigt, er war verpflichtet, ſie zu ſchützen ge⸗ 
gen die Ränke ihres Vaters, der ihr Lebensglück 
feinen Plänen opfern wollte. 


Sein Entſchluß war gefaßt, aber die Ausfüh⸗ 
rung war ſchwerer, als er ſich dieſelbe vorgeſtellt 
hatte. Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch, er er- 
griff die Feder, aber ſchon deim erſten Wort bet 
der Anrede hielt er inne. „Verehrtes gnädiges 
Fräulein!“ Unmöglich! Eine ſolche förmliche An⸗ 
rede paßte nicht zu den ernſten, vertraulichen 
Worten, die er gefiern zu der Geliebten ge- 
ſprochen, ſie erſchien ihm faſt lächerlich. „Theurt 
Adele!“ Hatte er ein Recht zu folder Vertrau- 
lichkeit? „Theures gnädiges Fräulein!“ Das Ge⸗ 
miſch von Förmlichkett und Vertraulichkeit war 
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funden; denn unſere verbreitetften Krankheiten find die und Hafer feſt, Gerſte und Mais träge, Mehl feſt, 


katarrhaliſchen Entzündungen und Erkrankungen der 
s- und Verdauungsorgane. Bereitet aus den 
often Quellen des berühmten Bades Soden haben 


unden mit Fieber und Nervenſchwäche gründlich geheilt deren intenſtoe Heilung, deren lindernde Beruhigung und 
Ich litt fortwährend an Müdigkeit, Schlaf: und durch dieſe trefflichen Eigenschaften, die kein anderes ähn⸗ 


petitloſigkeit, Niedergeſchlagenheit, Kopfweh, Schwindel 
Gliedern. — Obgleich ich alles 


Schmerzen in allen 
zur mögliche verſuchte, mehrere namhafte Aerzte kon: 
Arte und eine Maſſe Geld für mediziniſche Präparate, 
Bulyer u. ſ w. verausgabte, fo trat in meinem krank ; 
alien Zuſtande doch feine weſentliche Beſſerung ein. 
N reiniger Zeit wurde ich durch einen in Amerika leben⸗ 

befreundeten Arzt auf Warner 's Safe Cure auf: 


i ir, es do 
erkſam gemacht und derſelbe rieth mir ane 
en muß, erſt mit einer gewiſſen 
ban ut besſhafſte mir eine Flaſche 
dals eilmittels. Schon nach Gebrauch der einen Flaſche 
dr Ae Sei ich nag,  oner lat ta 
emei e nach, ein ge ) 
N Appelt feifte ſich ein und heute, wo ich dieſes ſchreibe, 


dit dieſem Heilmittel zu verſuchen. Ich 
Rus (obwohl ich 
it von 


fühle ich mich gleicht 


am wie neu geboren! Wenn i 


Über dieſe Heilung vermittelſt Warner's Safe Cure be 
dichte, fo geſchieht es nicht allein aus dem Grunde, um 
dies Heilmittel feine Probe fi er er 105 Fu 
es Hei egrei tanden, ſondern 
uch um ähnlich Leidende auf deſſen Heilkraft aufmerkſam 
machen. Möge dieſes ausgezeichnete Präparat En 
un es 


iabrbeie die gebührende Ehre 


t tiften. Dies iſt der 
— — den 
. D. und Zeitungs ö 
8 Lehrer a. D MER derſtr 21 orrefponbent 
Saher bentiges Hiatur Hausmittel. Nur in ber 


undheit beſteht dauerndes Glück. Darum ſollte in 
e ſtets ein Mittel zur Hand fein, das fo» 


zur Vorbeugung vor Krankheiten als zur Heilung 
zu dienen geeignet iſt. Dieſes Hausmittel aber 


en Sodener Mineral- Pastillen ge 


K in d 


liches Mittel in ſolcher Vollkommenheit und mächtiger 
Fülle zu bieten ver nag, kehrt auch wieder Glück und 
Lebensfreude in die beunruhigte Familie. Alle Apotheken, 
Droguerlen und Miner ⸗Waſſerhandl halten Verkau s 
ftellen von dieſen erprobten Paſtillen, deren Abfag ſich 
auf Hunderttauſende in Monatsfriſt berechnet. 
Preis pro Schachtel beträgt 85 Pfg. (Beim Einkaufe 
verlange man nachdrücklichſt Aechte Sodener Mineral: 
Paſtillen und achte, ob deren Schachteln mit ovaler 
blauer Schlußmarke mit dem Fakſimile Ph. Herm. 
Fay verſehen find). 


Borſenbericht 
Stettin, 26. Februar. Weiter: anhalt. Schnee 
Temp. + 10 R. Barom. 27° 10“. 


191 bez. 


Roggen unverändert, ver 1000 Kigr loke 142—147 


bez. per April⸗Mai 150,5 bez., per Mai-Suni 151 bez. 
u. B. per Juns⸗ Jul! 151,5 B. u. G., ver September ⸗ 
Oktober neue Uſance 152,5 G., 153 B. 

Gerſte ohne Handel, per 1000 Klgr. loko 116—150. 

Hafer feſt, per 1000 Klgr loko 180 187 bez. 

Rüböl matt, per 100 Klgr. loko o. F. d Ri 
59,5 B., ver Februar 57,5 B., per April ⸗Mal 
B., per September⸗Oktober 50,5 B. 

Spiritus Schluß matter, per 10,000 Liter loko o F 
7061 32,3—33,5 bez do. 50er 52,9 nom., per April⸗Mal 
be. 88,1 2 0 Auguſt⸗September 70er 35,335 bez., 

. u. G. 


’ 


Auf, 
57,5 


London, 25. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen 


Der Geboren: Eine Tochter Herrn 


Wind N. 
Weizen unverändert, per 1000 Sigr. lolo 192—186 
. ger. u mittel 168 — 180 bez., per April⸗Mai 188,5 

B. u. G. pet Mu rn 189,5 B. u. G., per Junt⸗Juli 


aber ruhig. — (Schlußbericht.) Weizen feſter, fremder 
gefragter, Mehl ſtetig, Mais williger, Gerſte a. Bohnen 
ruhig, Erbſen ½ s billiger als vorige Woche, Hafer ſehr 
träge, unregelmäßig. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Ida Schliebener mit Herrn Louis 
Dohſe (Stargard). — Fräulein Anna Klockow mit 
Herrn Paul Schwebes (Stargard). — Fräulein 
Marie Weſtphal mit Herrn Hans Krüger (Gülzow). 

ö Prof. Dr. Reifferiheid 

(Greifswald). — Herrn A. Alexander (Stargard). 

Geſtorben: Altſitzer Chriſt Köppen (Hakleben). — 
Weinhändler Heinr. Lang (Prenzlau). — Kaſſirer 
Fritz Mengdehl (Greifswald). — Frau Marie 
Dünkel, geb. Ehmke (Stargard). 


Stettin, den 12. Januar 1889. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt Stettin gehörige, an der Altdammer 
Straße Nr. 22 belegene Förſterei⸗Etabliſſement „Block⸗ 
aus“ 
mit 11 Ar 10 [ Meter Hofſtelle, 
17 36 =: Garten und 
1 Wieſen 
ſoll am e 1. März er., Vormittags 
10 Uhr, im thhauſe, Zimmer 44, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Die Beſichtigung des 
Grundfückes kann allwöchentlich des Dienftags, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, erfolgen. 
Die näheren Verkaufsbedingungen können im Sekre⸗ 
tariat der Oekonomie⸗Deputation während der Dienſt⸗ 
ſtunden vor dem Verkaufstermin eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat. 


1000 Briefmarken, ca. 200 Sorten, 60 Pf. 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Eiſenbahn⸗Direktlons⸗Bezirk Berlin. 
Das Auf⸗ bezw. Abladen von etwa 5000 ebm Sand 
und Lehmboden auf der Strecke Podejuch— Stettin ſoll 
vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Erdarbeiten“ ſind verſiegelt bis zum 2. März 
1889, Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen. Später 
eingehende Angebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. Bedingungen ꝛc. ſind gegen portofreie 
Einſendung von 0,25 % und Beſtellgeld, auch in 
10 .: und 5 ⸗Poſtfreimarken, vom Bureau⸗Vorſteber 
Krohn zu beziehen. 
Stettin, den 11. Februar 1889, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


In meinem Verlage iſt in ſechſter Auflage erſch ienen: 


Dibliſche Geſchichte 


mit Karte von Paläſtina, 
herausgegeben von M. Henning, Reg. und Schulrath 


in Münſter. 
Preis: roh 55 „, gebunden 75 „. 

Als Anhang hierzu von demſelben Verfaſſer: 
Kirchengeſchichte für Volksſchulen, 
Preis: ungeb 14 „, geb 18 H. 

Der anerkannt hohe Werth dieſes Buches hat dem 
ſelben eine weite Verbreitung in den meiſten Provinzen 
des Vaterlandes geſichert, und geftatte ich mir, die Herren 
Schuldirigenten und Lehrer ganz beſonders darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Verlagsdruckerei: Emil Rautenberg, 
Königsberg i. Pr. 
Kommiſſtonsverlag: Fr. Schneider, Leipzig. 

15 und Grundſtücke jeder Art, Mühlen, 
Güter Brauereien, Hotels, Gaſthöfe und Fa⸗ 
briken ſucht für zahlungsf. Käufer od. event. z. Tauſch 

M. Stelter, Berlin, 
Alexandrinenſtr. 99. 


noch ſchlimmer, es hatte die Fehler beider An- 
reden, die erſte, „Virehrtes gnädiges Fräulein,“ 
war immer noch die beſte, er ſchrieb ſie nieder. 
— Wieder war er in Verlegenheit, wie er den 
Brief beginnen ſollte, er ſchrieb einige Zellen, 
aber als er ſie vor ſich ſah, erſchlenen fie ihm 
ſo kalt, geſchäftsmäßig, gar nicht für ſein Ver⸗ 
bältniß zu Adele paſſend, daß er fie aus ſtrich, 
den Brief von neuem anfing, um abermals das 
Geſchriebene zu vernichten; er vermochte den 
rechten Ton nicht zu treffen. 

Wie leicht war es ihm geflern geworden, von 
Mund zu Mund, Aug in Auge Adelen zu jagen, 
was er fühlte, dleſelben Worte aber, welche er 
geſtern geſprochen, erſchlenen ihm heute, als er 
fie ſchwarz auf weiß auf dem Papier vor ſich 
ſah, unglaublich trivial und unbedeutend, er 
konnte ſo unmöglich ſchreiben. 

Und doch mußte der Brief geſchrieben werden! 
Reine kritiſchen Bedenken mehr! Wie der Augen 
klick die Worte gab, mochten fie auf dem Pa⸗ 
piere ſtehen. Er ſchrieb: 

„Theuere Adele! 
arf ich dieſe Anrede gebrauchen? 


Marienburger Geld. Lotterie. 


Ziel ung am I., 12., 13. April. 
85 Hauptgewinn: % 90,000, 1 zu 30,000, 


wur “ 
— 


zu 300, 200 zu 150, 1000 zu 60, 
1000 zu 30, 1000 zu 15 % Alles 

baares Geld. 

Looſe 3 % ½ Anthelle 1,50 % 
&irabower Kirchbau- 

Lotterie- Loose 1 Mark. 


Porto 10 . (Jede 
Liſte 20 .) Poſt⸗ 
marken und Koupons 


nehme in Zahlung. 


Rob. h Schröder, Stettin. 
Trauben⸗Wein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
1881er Weißwein à 55, 1880er Weiß⸗ 
wein à 70, 1878er Weißwein à 85, 
1884er ital. kräftigen Rothwein a 95 Pfg. 


per Ltr. in Fäßchen von 35 Ltr. an zuerſt per Nach 
nahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienſten 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 
Märkiſche Kohlenſäure⸗Induſiric, 


Kommandit Geſellſchaft: Lychen. 
Zu Original⸗Preiſen liefert die Haupt⸗Niederlage 
für Stettin und Provinz Pommern: 


OPITZ & SCHUBBERT. Stettin, 


in eigenen Flaſchen ER 6 %) as zur: 
a. Leihflaſchen . ) ab Stettin. 


Ser nch e. ſolch. Benlſchen arte Bade- 

8 tuh kauft, Tanın ſich 

m. 5 Kud Waſt . 1 

Ro. Kohl. !agl. Warm 

baden. Jeder der dies 

x tief: verl. p. Poſtk. d. 

Baus i. iu. Preisc. gras. 

L. Bent, Bertin W. 
— Mauerſtr. 11. 

Fraucozufendung — Theilzahlung. 


In. blau engl. 


Dachschiefer 


und Schieferplatten zum Auslegen von Viehkrippen. 


Glaſirte Thonröhren und Kuh- u. Pferdekrippen, 
ſowie Tröge. rainröhren offerire zu billigſten 
Breiſen Albert Lentz, 


Stettin, Kloſterhof 21. 


Junge ſette Enten 


kauft und zahlt böchſte Preiſe Emil Hor m, Stettin: 


Allalbdaunentf! 


Bettfedern, ſogen. Schleißfedern, weiße, gute, i 


Qualität, ſehr daunenreich, ein Pfund nur 2 , die⸗ 


ſelben ſilberweiß 2% , ſchneeweiß 3 4 u. alabafter: 
weiß 3½ u. 4 % Verſandt jedes beliebigen Ouantums 
egen Poſtnachnahme. Preisliſte gratis. J. firmen, 
ttfedern en gros, Prag 620, (Böhmen). Umtanſch 
eſtattet. Bei Abnahme von 10 Pfund 5 % Nabatt 


Oeffentliche Dankſagung 
an Dr. Werner'ſche Apotheke in Endersbach (Wg.) 
1 2 kurzer Zeit iſt der Kuabe durch bekannte Mittel 
reis 44 2,75) vom 


ser Detindffen ER 


befreit; ebenio probat hat ſich das Mittel bei Mädchen 
erwieſen. Obige Adreſſe empfehle Jedem. 
Anna Jacob, Gaſthsbeſ.⸗T. 
in Nittenau. 


Habe ich! Portier abgewieſen, 


— 


1 zu 15,000, 2 zu 6000, 5 1 
7000, 12 zu 1500, 50 zu 600, ö 


— SS Sees 
u 


ne 


geſtern richtig in Ihrem Auge geleſen, als durch dieſe Thür Herrn v. Richthauſen öffnete; ich 
den Eintritt Ihres Vaters ee Ihnen unmöglich darf daher nicht wagen, ohne von Ihnen geru- 
gemacht wurde, mir mit Worten zu antworten i fen zu fein, meinen Beſuch zu wiederholen; wenn 


Werden Sie mir zürnen, daß ich ein Recht in Sie aber rufen, dann werde ich kommen, keine 
Anſpruch nehme, welches Sit mir durch kein Abweiſung ſoll mich dann zurückſchrecken, ich 


Wort gewährt haben? Nein, Sie dürfen mir werde das Recht, welches mir elnſt Ihr Vater 
nicht zürnen, denn meine Liebe giebt wir tin lertheilt hat, für mich in Anſpruch nehmen, jetzt 
Recht, Sie an meine geflrigen Worte zu er- auch gegen feinen Willen. 

innern, von Ihnen die Beantwortung der Frage, 
die ich Ihnen ſtellte, zu fordern. Ein ſeltſames] Kopfſchüttelnd las Hermann den kurzen Brief 
Schickſal hat uns zuſammengeführt; ein Zwang, noch einmal, nachdem er ihn mit flüchtiger Hand 
aegen den Sie ſich auflehnten und den ich nicht ſchnell gefchrieten. Er gefiel ihm gar nicht, dem 
minder zu brechen eniſchloſſen war, ſollte auf glühenden Gefühl der Sehnſucht, welches ihn er 
uns ausgeübt werden, um uns zu vereinigen, füllte, gab er keinen Ausdruck, er erſchien ihm 
und jetzt ſoll derſelbe Zwang uns trennen. Ich ſo bölzern und proſaiſch, daß er ihn am liebſten 
füge mich ihm heute jo wenig wie damals, iter hätte, aber er that es nicht. „Mag das 
Ihre Hand lige ich die Entſcheldung, und noch harmloſe Schreiben hingehen, ſagte er, „fe wird 
einmal frage ich Sie wie geſtern, wollen Sie zwiſchen den Zeilen leſen, was in dieſen nicht 
mir folgen auf meinem ſchwiren Lebenswege, ſteht. Wenn fie mein Gefühl nicht theilt, wür 
mir, der ich Ihnen nichts bieten kann, als meine den ihre glühenden Liebes belheurrungen nur lächer 


Hermann Anthold.“ 


Liebe und eine dunkle, ſorgenvolle Zukunft? Ich lich erſcheinen. 


wollte dieſe Frage heute mündlich an Sie rich-“ Er ſtegelte und adreſſirte den Brief an Fräu⸗ 
ten, aber ich wurde an Ihrer Thüre von dem lein Adele Treu und brachte ihn ſelbſt zur Poſt. 
der wenige Minuten jpäter 
- —— 1 
Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 
Privat⸗Kranken⸗Anſtalt für Gleftro-Homöopathie, 
Orthopädiſche Anſtalt. 
Inſtitut für Maſſage, Heilgymnaſtik und 
Elektro⸗Therapie. 
Die Anftalt iſt neuerdings mit den vorzüglichen Apparaten für Maſſage und Gymnaſtik von 
Dr. Ewer in Berlin und Profeſſor Nyeamder in Hannover ausgeſtattet. — Für die Anwendung 
des elektriſchen Stromes ftehen die beiten Inſtrumente zur Verfügung. 
Zwei Maſſeure unterſtützen mich bei der Maſſage der Herren. 
Eine von mir ausgebildete Gehülfin führt unter meiner ſpeziellen Leitung die Maſſage bei 


Damen aus. Behandlung auch im Hauſe der Patienten. 
Inhalationen mit Dr. Lender’s Ozonwaſſer (eleftriiher Sauerſtoff). Sprechſtunden 9—12 


und 3—6 Uhr. 
Dr. Fenson. 


reiste der Cgarren- und Caban-Fahrit 


von Gier & Haberland, Poten on. 
. TREE ER . 


— da 


e %l Tesuro, ISöber Havana mittelfräftig groß % Kine in ® 
4% ) La Liudeza, 188er Havana a kräftig mittel 571 IM „ 
3} La liabanera 3 | 5 | mitielfraftig oß % kr, 
24 Vista da la Granada | 222 18 ſehr kräftig mittel + u „ 
1] Vista de la Havana 8 855 8 pikant ehr ri „ „ i 
| Cenrn | 8% >| mi, yitant | mirtet 1 
% | Flor de Morales 5 | E| wttaltraftig | gref Tee EB 
4 | Morro, Havana-Mischung 7 ſehr groß Ye . 0 
52 Manila I, 1 1 groß 2 9 
x „ II, Ouba-Mischung '. : . mittel | u. 5 
ES * IV, .. St. Felix Brasil — —— 1 „ 
5 Ei Universo, Havana-Mischung — 1% „ ae 
#4 Ardid, Havana-Mischun nz — 11 80 „ 
47 } Pebas, IN Wer Havans. Handarbeit k Hein et ae 
2 | Unsmitirte Havana, 1685er Havana, 1 mittel Jin Ban! u „ 
8 I Katio, Lara Cuba: . . aldi { — % Kite 5 
12 Le Castidad II. Lara Cuba . aromatiſch. mid] Hein 7 „ WE 
Fu Siorgana, Cube . . . u...» räftig gro 1 9 „ 
7] Kegalia Flora, ff. St. Felix Brasil . mittelteälig iehe roh Ye u 0 „ 
45 } Palımna, ff. St. Felix Bras... krüfti roß nie 54 
29 } rinde a Vas, fl. St. Felix Brasil . fein, beat mittel mE 0 
35 Amureno, ff. St. Felix Brasil . . I mittelkräftig groß 5 1 
N | Tanido, f. St. Felix Brasil mittel 5 | 15 

3 # Prenzadon, f. St. Felix Brasil . . . — — — 


ten Nr. 48, 24, 27 find mit Hovana⸗Tabak⸗ Decke, Nr. 52. 5% W mir n. 


Tabak; die andern Sorten mit Sumatra⸗Todak⸗Decke gearbeitet. 

Das allgemein hervortretende Beieeben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Garten. aus erſter Hand zu deziehen, dat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Pein 
aut mit Händlern zu arbeiten, abzugehen und direkt mit den Konſumenten in Ve 1 


zu treten. Unſer Augenmerk it ganz beſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit us 
wenigen Untoſten belastet in die Hände der Lonſumenten gelangen zu lasen. vor very 
u is dein, koſtipiclige Lade“ -Geſchäfte rinzurichten, um bie dadurch erfuneren g. 
in Nietbe. Sulair z, fowie den Berdienſt des Zwiſcheuhaudels unſeren Anuchmen Le 
Gute kommen laſſen zu können was ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Breite ge. 
genen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdigtett unterer War date in 
auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in der 
Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garanee Übernehmen 
Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, cebgien 
umwpeigerlich gegen Werthentſchädigung odne Abzug zurück; es kann deumach kein Weener 
i die Lage kemmen, ibm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen. Dei Beſtellungen ven 
% Stuck an, wenn auch in verſchiedenen Sorten, geſchiedt die Zuſendung franke ver Ent 
rel. Nachnahme » Gebühr. Muſterkiſſchen, wofür ſedoch 50 Pf. tra ecechaec!“ des 
4 100 Stud im 10 belichigen Sorten, ſehr gerne zu Dienftee — Wie zum Merten: boo. 
weren Kioarren find volhhubig abgelagert. 


den 
nes 


Auffehen 
in der mediziniſchen Welt 


erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen und ſchwächen den Magen 
und Darm und verlieren allmälig überhaupt ihre Wirkung; die äußerlichen, in Form der Kinſtiere, ver⸗ 
urſachen durch ihre große Menge Flüſſigkeit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglic keiten. Oidt⸗ 
mann s Purgatif dagegen kann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jene fang mit ſtets ſicherem Erfolge 
angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, 
genügt, um binnen 2 Minuten unfehlbar Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis ver Flaſche 
2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche 
zu finden. — Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung Echt zu haben in den meiſten Apotheken von 
Stettin, Fiddichow, Züllchow ze. 


Gegründet 1850: 2 


Joh. Georg Rackles. 
Frankfurt a M., 


Aepſelwein- Kelterei und Versandt-Geschäft, 
empfiehlt: 
Ia. Aepfeluein- Champagner 
eigener Gährung, an Güte und Feinheit anderem Champagner gleichkommend, an Gesund- 
heitsdienlichkeit solche übertreffend, zum billigen Preise von Mr. 1,10 an pro 1/, Flasche 
inkl. Verpackung. 
Versandt in Kisten von 12], Flaschen ab. 


ieshagener Kochbrunnen - Ouellsalz 


—— 
— 


= ein reines Naturproedukt = 
von hellkräfiiger Wirkung bei Verdauungn- und Er 
nährungsbesehwerden, Darm- u. Nisgenlelden aller 
Art, bei ahuien u. chronischen Knitarrhen der — 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim-Aus-| 
Wurf eie. — Preis per Glan (en. 100 er.) © 
9 Käufiieh i. d. Apoth. u. neraiwhdigm. m \ 
Wiesbadener Kochhrunnen-Pnastillen per Schachtel 1 M. 
WIESBADENER BRUNNEN-KOMTOIR. 


Er berechnete, daß am folgenden Morgen das 


4 — ee al 2 — — — 


Den A 
8 we 


Schreiben in Adelens Hand ſein mußte; wenn 
fie gleich antwortete, er war überzeugt, daß 
fie dies thun werde, kor : am Mittag ihr Brief 
eintreffen. Eine volle Nacht und einen halben 
Tag mußte er warten, eine unendlich lange Zeit 
— er wußte nicht, wie er fie überſtehen ſolle, 
mindeſtens ſechzehn ewige Stunden! 

Er kehrte nach Hauſe zurück, nur kurze Zeit 
widmete er ſeinem Beſuch im Hlaterzimmer; er 
fühlt: ſich heute nicht recht behaglich, konnte er 
doch auf den fragenden Blick, mit welchem ihn 
Anna begrüßte, aur die ungen tende Antwort 
geben, der Polizeirath Mendler mache eine Dienſt⸗ 
reife und es ſei undeſtimmt, wann er zurüd- 
kommen werde; Frau Ebert ſprach offen ihre 
Mißſtimmung darüber aus, daß Herr Mendler 
es nicht der Mühe werth gefunden, vor der 
Reiſe auch nur einen kurzen Beſuch zu machen, 
und die Großwama ſtimmte dieſem Tadel bei, 
während Anna kein Wort ſagte. 


(FJortſetzung folgt.) 


Griechiſch Weine 


1. der „Achaja“ in Patras. 


Macrodafns A 1,90. 
Achaier „1,90. 
Weiß Malvaſier 1.90. 
Griechiſcher Sekt 1, 75. 
ET 1,50. 
Roth Gutland Mal vaſier = 3,00. 
Weiß Gutland Malvafier 3.00. 
Alte Gutland Malvaſier 4.50. 
2. Cephalonia⸗Weine. 
Matrodafuns „„ 1,80. 
Mont ss 1 
Alter Mos cao 0. 
Malvaſier 1,60 


pro Medocflaſche incl. Glas empfiehlt 
A. Ulrich, Danzig, Brodbänkeng. 18. 
Probeſendungen von 6 und 12 Flaſchen incl. Emballage 
franfo jeder Bahnſtation zu den angegebenen Preiſen. 
Direkter Import und Reinheit garantirt. 


Patent-UMniverſal-Armenſtempel, 
Selbſtfärber, fein vernickelt, mit Bleiſtift und Feder⸗ 
halter, unentbehrlich für Kaufleute, Handwerker. Vereine 
und Private, verſendet & 1 % 50 gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages 


re, 
Berlin ©., Langeſtraßße 36 u. 


Holzkohle 


beſter Qualität, aus Birken, Buchen -, 
Kiefern ⸗ und Fichtenholz, in eigenen Köhle⸗ 
reien hergeſtellt, offerirt in Waggonladungen 
d 200 Centuer, lieferbar nach jeder gewünschten 
Bahnſtation, zu billigem Preiſe 


Breslau. J. Poiotzky. 


„CAgärren-Partien“ 


für Private, Reſtaurateure u. ſ. w. Beſonders 
u empfehlen: gen 600 Mille Cuba» u. Felir- 

raſil⸗Cigarreu, ff., pro 1000 Stck. 30 u. 36 
Mark, hochfeine Havanna ⸗Ausſchuß 40 Mark, 
rein, ff Havanna 50 Mark, Muſter⸗Verſandt 
von je 100 Stck. an gegen baar oder Nachnahme 
zum 2000⸗Preis. 

Berlin C., 


W. Schwartz, Sophienſtraße 12. 


ER RT 2 ö 
sd familienthes 
(@osetzlich geschätzt.) 


Ausführl.Preisliste aufWunsch france. 
Depöts werden überall errichtet. 


’ Hataburg) Chinesische 
TheeAssaciation 
ages psc kb: 


HAMBURG: 


* 0 * * * 
Ur. Spranger ce Nagentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, 
Kopfſchm., Leibſchm., 3 Dlagenfänre, 
Aufgelrlebenſein, Schwindel, Kolit, S ophein, 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich. 
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib, macht 
viel Appetit. Zu haben: Stettin i. d. Kgl. Hof u. 
Garniſon⸗Avotheke u. i allen and. Apotheken d II. 60. O. 


71161 versendet Anweiſung zur Rei 
Inentgeitlich tung von Truukſacht, mi 
x auch ohne Vorwiſſen, 

N. Frilkemberg, Berlin, Dresonerfir, 78. 

Mel: hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchrelben, 
ſomie eidlich erhärtete Zeugnifſe 

Eine Teilftungsfahige rhelnſſche Tuchfabrit 
wüuſcht noch mit einem erſten Engros⸗Hauſe 
betreffs Abſatz 


indigoblauer Cheviots 


in Verbindung zu treten. Offerten unter 0. 
9594 an Rudolf Monne, Cöln. 


Von einer reunommirten 


Weinhandlung 


wird eine repräſentationsfänige Perſönlichkeit, die haupt⸗ 
lächlich mit dem feineren Publikum verkehren kann, als 
Reiſender geſucht. 

Gef Offerten werden unter. 65 an Rudolf 
Mosse in München erbeten. 

Tüchtige Agenten bei hoher Provijion von gut 
eingeführter Verſich.⸗Geſellſch an allen Orten geſucht 

Gefl. Off. erb. unter J. ©. 1855 a. d. Exp. d 
Blattes, Kirchplatz 3. 

Eine geprüfte Erzieherin, die auch Muſikunterricht er 
theilt, ſucht zu Oſtern eine Stelle. Gefällige Offerten 
28 Faun, unter E. L. Friedrichſtr. 9, III l., 
erbeten. 


} 


